
thth

1 

 

 

Philosophisches Fragment 

Eintrittskarte in den Autoritarismus: 

Die Macht des Ticketdenkens 

 
von Timo Heidl (11.10.2025) | pfalzbote.de 

 

„Fake News“, „Make America Great Again“, „Gott, Vaterland, Familie“ 

– diese Parolen sind mehr als nur Slogans. Sie sind die Eintritts-

karten in ein politisches Kollektiv, das Komplexität hasst und ein-

fache Antworten liebt. Theodor W. Adornos Untersuchung des 

„autoritären Charakters“ und des von ihm beschriebenen „Ticketden-

kens“ lieferte bereits vor 75 Jahren eine scharfsinnige Psychologie 

der Anhängerschaft autoritärer Bewegungen. Er beschrieb, wie tief-

gründiges Nachdenken durch das oberflächliche Vorzeigen von Schlag-

wörtern ersetzt wird. Der derzeit erstarkende Autoritarismus gedeiht 

nicht trotz, sondern wegen der Abwesenheit eines kohärenten Welt-

bilds (widerspruchsfreies und zusammenhängendes System von Überzeu-

gungen, Werten und Wissen). Sein Erfolgsgeheimnis ist die Ersetzung 

von Inhalt durch Identität. Ticketdenken ist allerdings keine poli-

tische Strategie, sondern eine psychologische Denkstruktur bei Indi-
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viduen, die für autoritäre Ideologien anfällig sind. Die zentralen 

Merkmale des Ticketdenkens sind: 

1. Oberflächlichkeit und Schablonenhaftigkeit: Der Ticketdenker 

strebt nicht nach einem reflektierten Weltverständnis, sondern 

ist ein Sammler vorgefertigter Schlagwörter, Parolen und Kli-

schees. Diese fungieren wie „Eintrittskarten“ (Tickets) in eine 

soziale Gruppe oder politische Bewegung. Das Denken wird auf 

das Wiedererkennen und Wiederholen dieser Schlagwörter redu-

ziert. 

2. Fehlende Widerspruchstoleranz und Reflexion: Der Ticketdenker 

ist unfähig oder unwillig, die inneren Widersprüche seiner ei-

genen Überzeugungen zu erkennen oder zu ertragen. Die Welt wird 

in starre, binäre Kategorien eingeteilt (gut vs. böse, wir vs. 

die, stark vs. schwach). Komplexität und Nuancen werden ausge-

blendet. 

3. Konformität und Gruppenidentität: Die Übernahme des Ticket-

Vokabulars dient primär der Identifikation mit der eigenen 

Gruppe und der Abgrenzung von Feindgruppen. Es geht nicht um 

inhaltliche Wahrheit, sondern um soziale Zugehörigkeit und Lo-

yalität. Wer die richtigen Tickets vorzeigt, gehört dazu. 

4. Autoritätsgläubigkeit: Die Schlagwörter und Parolen werden von 

einer als stark empfundenen Autoritätsperson (einem "Führer") 

vorgegeben und unhinterfragt übernommen. Kritisches Hinterfra-

gen dieser Autorität gilt als Verrat. 

Beim Ticketdenken wird somit tiefgründiges, kritisches Denken durch 

das oberflächliche Anwenden von politischen Passwörtern ersetzt, um 

Zugehörigkeit zu signalisieren und die Welt in einfachen, feindseli-

gen Kategorien zu ordnen. Das bedeutet nun nicht, dass die gesamte 

Wählerschaft autoritärer Politiker aus Ticketdenkern besteht. Aller-

dings fördern die Mobilisierungsstrategien solcher Bewegungen ge-

zielt Ticketdenken. Die von Theodor W. Adorno beschriebene Psycholo-

gie ist somit der Nährboden, auf dem autoritäre Politik gedeiht. 
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Vereinfachte Slogans und Schlagwörter sind zwar das Grundprinzip je-

der politischen Kommunikation, der entscheidende Unterschied liegt 

in der Kombination mit den anderen Faktoren: der Abschaffung von in-

nerparteilicher Demokratie, der systematischen Delegitimierung unab-

hängiger Institutionen und der gezielten Förderung von Feindbildern.  

Beispiel 1: USA unter Donald Trump 

Die politische Strategie von US-Präsident Donald Trump ist exempla-

risch für die Ansprache und Förderung des Ticketdenkens: 

 Schablonenhafte Schlagwörter: Trump bedient sich eines einfa-

chen, wiederholbaren Vokabulars, das sofortige Gruppenzugehö-

rigkeit signalisiert. Begriffe wie „Fake News“, „Make America 

Great Again“, „the Swamp“ (Sumpf) oder „Witch Hunt“ (Hexenjagd) 

sind perfekte Tickets. Sie erfordern kein komplexes Verständnis 

von Politik, Medien oder Wirtschaft, sondern dienen als reine 

Loyalitätsbekundungen. Wer sie verwendet, zeigt, auf welcher 

Seite er steht. 

 Feindbilder und binäres Denken: Die Welt wird konsequent in 

„Wir“ (die Patrioten, die Vergessenen) und „Sie“ (die korrupten 

Eliten, die linken Medien, die Illegalen) eingeteilt. Diese 

starre Einheit wird durch ständige Wiederholung der Feindbild-

Tickets aufrechterhalten. 

 Autorität und Anti-Intellektualismus: Trumps Inszenierung als 

starker Mann, der „allein das Problem lösen kann“, und seine 

pauschale Ablehnung von Expertentum („Ich vertraue meinem 

Bauchgefühl“) sprechen den autoritätsgläubigen Aspekt an. Kri-

tisches Denken (von Medien, Wissenschaftlern, Universitäten, 

Richtern) wird als Angriff auf die Bewegung und ihren Führer 

diffamiert. 

 Umgang mit Widersprüchen: Die Unfähigkeit, Widersprüche zu er-

tragen, ist zentral. Trump kann widersprüchliche Positionen 

vertreten oder nachweisbare Fakten leugnen. Für Ticketdenker 
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ist das irrelevant, da es nicht um konsistente Wahrheit, son-

dern um Loyalität gegenüber der Gruppe und ihrem Führer geht. 

Die Parole „Believe what he does, not what he says“ ist ein Ab-

wehrmechanismus gegen kognitive Dissonanz. 

Beispiel 2: Italien unter Giorgia Meloni 

Auch die Rhetorik und Strategie von Giorgia Meloni und ihrer Partei 

Fratelli d'Italia nutzt die Mechanismen des Ticketdenkens: 

 Das Master-Ticket: „Dio, Patria, Famiglia“ (Gott, Vaterland, 

Familie): Diese dreiteilige Formel ist ein archetypisches Ti-

cket. Sie ist extrem vage, emotional hoch aufgeladen und 

schafft sofort klare Grenzen. Wer sich zu diesen Worten be-

kennt, gehört zur „wahren“ italienischen Gemeinschaft; wer sie 

kritisiert, steht automatisch gegen Gott, Vaterland und Fami-

lie. 

 Vereinfachung komplexer Themen: Melonis Kampf gegen die "Gen-

der-Ideologie" oder „woke Ideologie“ reduziert hochkomplexe ge-

sellschaftliche Debatten um Geschlechtergleichheit und Minder-

heitenrechte auf ein einfaches, bedrohliches Feindbild. Der Be-

griff „Gender-Ideologie“ selbst ist ein Ticket – er wird nicht 

definiert, sondern als Chiffre für kulturellen Verfall und Be-

drohung der traditionellen Familie verwendet. 

 Abgrenzung und Identität: Ihre berühmte Parole „Io sono 

Giorgia, sono una donna, sono una madre, sono una cristiana“ 

(Ich bin Giorgia, ich bin eine Frau, ich bin eine Mutter, ich 

bin eine Christin) ist ein reiner Werbeslogan. Sie appelliert 

nicht an rationale politische Programme, sondern an die emotio-

nale Identifikation mit vorgegebenen Rollenbildern und bekämpft 

gleichzeitig imaginierte Feinde dieser Identität. 

 Opfernarrative: Wie bei Trump wird ein Narrativ genährt, nach 

dem die „wahren Italiener“ von fremden Mächten (der EU, globa-

len Finanzeliten, Migranten) unterdrückt werden. Dies schweißt 
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die Gruppe zusammen und macht sie empfänglich für die einfachen 

Lösungen und starken Parolen der autoritären Führungsperson. 

Beispiel 3: Deutschland unter der AfD 

Hierzulande bedient die Alternative für Deutschland (AfD) in ihrer 

Rhetorik und politischen Praxis die Mechanismen des Ticketdenkens in 

mustergültiger Weise und schafft so eine starke, von Feindbildern 

zusammengehaltene Gemeinschaft. 

 Zentrale Tickets und Schlagwörter: Begriffe wie „Remigration“, 

„Asyltourismus“ oder die pauschale Verunglimpfung der „System-

parteien“ und der „Lügenpresse“ fungieren als zentrale Tickets. 

Diese Vokabeln sind emotional aufgeladen, schablonenhaft und 

werden nicht als analytische Konzepte diskutiert, sondern als 

reine Loyalitätssignale eingesetzt. Wer sie verwendet, demons-

triert Zugehörigkeit zur „Querdenker“- oder „patriotischen“ Ge-

meinschaft und distanziert sich vom „System“. 

 Binäres Weltbild und Feindkonstruktion: Die AfD konstruiert ein 

klares „Wir“ ſdas „deutsche Volk“ oder der „kleine Mann“ƀ gegen 

ein diffuses, aber allgegenwärtiges „Die“. Dieses „Die“ umfasst 

je nach Kontext die „Altparteien“, die „Grünen Ideologen“, „die 

da oben“ in Brüssel oder „illegale Migranten“. Diese starre, 

feindselige Einteilung wird durch ständige Wiederholung der 

entsprechenden Tickets aufrechterhalten und vereinfacht komple-

xe soziale Realitäten zu einem einfachen Kampf zwischen „uns“ 

und „denen“. 

 Autoritätsbezug und Anti-Establishment-Haltung: Während die AfD 

sich als Anti-Establishment inszeniert, kreiert sie gleichzei-

tig eine starke innere Autoritätsstruktur. Figuren wie Alice 

Weidel oder Björn Höcke werden als mutige „Wahrheitsverkünder“ 

und starke Führungspersönlichkeiten stilisiert, die sich dem 

„Mainstream“ widersetzen. Kritik an der Parteiführung wird 

schnell als Verrat an der Sache oder als Angriff von außen um-
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gedeutet. Der Glaube an die Führungsfiguren ersetzt die inhalt-

liche Auseinandersetzung. 

 Vereinfachung und Opfernarrativ: Hochkomplexe Themen wie Klima-

wandel, Migration oder Europapolitik werden auf einfache, be-

drohliche Tickets reduziert. Der Kampf gegen die „Klima-

Ideologie“ oder die angebliche „Umvolkung“ dient dazu, Ängste 

zu schüren und eine einfache Lösung (Abschottung, Verweigerung) 

als gesunder Menschenverstand zu verkaufen. Das Narrativ, das 

„deutsche Volk“ werde von seinen eigenen Eliten betrogen und 

absichtlich durch Migration ersetzt, ist ein mächtiges Opfer-

narrativ, das die Gruppe zusammenschweißt und für die einfachen 

Parolen der Partei empfänglich macht. 

Theodor W. Adornos Analyse des Ticketdenkens erklärt zwar nun nicht 

die Entstehung autoritärer Regierungen, aber die psychologische Me-

chanismen, die ihren Erfolg ermöglichen. Autoritäre Bewegungen bie-

ten ihren Anhängern ein entlastendes Paket aus einfachen Weltdeutun-

gen, klaren Feindbildern und starker Gruppenidentität. Sie ersetzen 

die anstrengende Arbeit des kritischen Denkens durch die bequeme 

Nutzung von politischen Eintrittskarten. Wer das Vokabular be-

herrscht, gehört dazu – und muss sich nicht mehr mit der beunruhi-

genden Komplexität der modernen Welt auseinandersetzen. Genau in 

dieser Flucht vor der Mündigkeit des Einzelnen sah Theodor W. Adorno 

die Wurzel des Autoritarismus.  
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